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Donnerſtag den 16 . September . 1847 .N . 109 .

OKarlsruhe , 15 . September . Laut Circular desoffen und frei auszuſprechen . Zudem, haben nicht die unbief 0 Nſe Gegnern befreundeten Blätter nach vollzogen ahl triumhieſigen Gemeinderaths vom 9. d. M. iſt die Erſatz⸗phidend ierklärt Fortſchritt ——4 rdewahl für die letzt ausgetretenen vier Gemeinderäthe
51 eine direkte Aufforderung für uns , endlich auch einmal aus⸗auf Freitag den 24 . September anberaumt . Wenn zuſprechen , welchem Fortſchritt wir huldigen ?

O
Oder ſoll⸗

wir , wie nicht minder ein Jeder , dem das Wohl ſei⸗ſten wir etwa durch ſortgeſetztes zugeſtehen, daß0 Aun wir den in offen ar ſonnenen Rückſch Lner Vaterſtadt am Herzen liegt , dieſem Zeitpunkt mit 4 R
9

*3 2 7 9 „ Kannen J 1 de ſtelleneiniger banger Erwartung entgegen ſehen , ſo iſt dies43 5 gelindefim Hinblick auf die letzten Vorgänge ſehr erkläͤrlich i hen ihnen und
Wir wollen jedoch nicht muthlos , noch ſo verzagt ſein f

1d 1 Und doch

zu glauben , daß in Wahrheit „ eine zerſtörendeſn * .
Parteiſucht “ ſo plötzlich alle Gemüther ergriffen

*habe ; die commerzielle , wie gewerbliche Lage Karls⸗ e nicht r an uns ver⸗
ruhe ' s gewährt keinenfalls ſo ſichern Rückhalt bei

aben ! Bei
Zerwürfniſſen , wie ſolche anderwärts , ohne Exiſtenz zu 83 9 ſchuffee
gefährden , von uns wahrgenommen werden köonnen . ] z 6 v

s
Nichts reden Bei ber WinorliäteUnſere Aufgabe iſt es nicht , jenen Beiſpielen zu ſol⸗ Daswäre lächerlich . Bei deröffentlichen Meinur 6

gen — was dort gern geſehen würde ſondernſjede öffentliche Erörteru fentl
Einigkeit . Einigkeit wenigſtens in unſeren eigenen Se Meinin 2innern ſtädtiſchen Angelegenheiten . So gar ſchwer iſt

Oeſfenilich elt und
2 4 nus ein , ärger als alle Cenſur .es auch nicht , dieſe feſtzuhalten , wenn man nicht gleich “ Seit Jahren ſchon werden wir und unſe vonAlles geneigt iſt auf die Spitze zu ſtellen . Es mag unſern Gegnern , welche unausgeſetzt Fortſchri h⸗

uns jetzt zu Beſeitigung rege gewordenen Mißtrauens keit, Preßfreiheit (die
Ai

glettt
˖ thigen Verſt ändniß feh guter EN

zu iſt aber ſicherlich r orhanden , d

ren, es circulire eine Aufforderung zum Behuf einer
8 —— — —* —

Beſprechung , nicht partiel im kleinern Krei e, ſondern gegriffenen Grundſätze ſind ; nun legt man eine ſoin weiterer Ausdehnung ; möchte ſolche doch ſtattfindenAoknſausnehmende Empfindlichkeit an den Tag ? Wie erklärt ſichund in Bälde , damit hernach aus dem Wahlakte ſelbſt [ Das ? Angemeſſener , als ͤ
klar hervorgehe , daß nicht ein einſeitiges partheüiſches gen gegen uns zu er
Streben , ſondern vielmehr die wahre Erkenntniß des

in ſo grundloſen Beſchuldigun —
wäre es in der That geweſen , un⸗

rer Erwiederung , anſtatt ihre eigene
˖7a frick Farbe bekannt ſind fie

heimiſchen Bedürfniſſes nach jeder Richtung hin , unſern
o follte

615 nicht deirheid ＋7
Wahlkörper leitet zu ag lediglich kein Grund

— Karlsruhe , 12. September . ( Schluß der „Er
RRR

wiederung “ von Seite 429 des vorigen Blattes )
Kölle 4Wer hat, frag vir nun, Frieden und V auen geſtört ?

wem ſind Verdächtig di meinde gebracht Aus Mannheim . Es ſind nun wegen den
vielſeitigen Klagen über die zu hohen Brodpreiſe von1 1 2 0 4 UnUnd nun will man uns den Vorwurf der Verdächtigung gg Pal . Stediert 183 unnmachen ? So unheimlich dieſer Vorwurf lautet , ſo einfach löst droßherzogl . Stadtamte

2
erechnungen aufgeſtellt und im

*
f R Mannheimer Journal veröff rdeer ſic . In unſerer Austrittserklärung ſagten wir wörtlich : Mannheimer Journal veröffentlicht worden, wonach der

Wir fragten uns nach den Gründen des vorher unverhohlen Apfündige Laib erſter Sorte wirklich auf 16
ausgeſprochenen und konſequent eingehaltenen Verfahrens , und der 3pfündige Laib geringerer Sorte auf 107 895„ und mußten ſie nach den erwähnten Aeußerungen und Er⸗ „ 4 f, mm Die Preiſe flehen feat un 54 5 3 u ſtehen kommt . Die Preiſe ſtehen jetzt noch immerfahrungen in der abweichenden Richtung Anſichten W

Kr7“ * 39und Beſtrebungen finden . “ Der gewandte Verfe der Er⸗ — 15 und 9 und mußte freilich dieſeBerecht verk
klärung , welcher es nicht verſchmäht hat , einzel itze aus öffentlicht werden , da man bei unſerer letzigen vorzüg⸗unſerer Begruͤndung herauszunehmen , um ſie nach Artlichen Jahreszeit einen ſo hohen Preis ſich kaum den⸗zu kommentiren , he ͤ

1 It U 0weil ihmſonſt der beabſichtigte Vorwurf der Verdächtigung „ „ „ 17 ſchen S 3nothwendig durch die Finger hätte gleiten müſſen . Wie bätte flügels geht 10 raſchen Schritten 253er auch ſonſt eine abweichende Richtung zu einer entge⸗ wird unermüdlich den ganzen Tag daran gearbeitet

kluger Weiſe dieſen Satz ugen, ken kann Der Aufbau des abgebrannten Schloß⸗
d

JeE* man
gengeſetzten herumzuwenden vermocht ? — Hat man uns daß ein Theil des Daches bereits mit Ziegeln belegtaber je als Grund des gegen uns bewieſenen Mißtrauens ir⸗ſiſt und daß man in Bälde den Thurm am Lyceums⸗gend eine Handlung vorgeworfen ? Nirgends ! Wo muß1 Fn Arbeit nehme iers 8 .derfelbe alſo liegen ? Einzig mögliche Antwort : in unſeren Gebäude in Arbeit kann. Im Innern wird es
Grundfätzen . Darum waren wir nothgedrungen , dieſelben freilich noch lange Zeit brauchen , da durch die lange
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Dauer ſeines Freiſteheus die Mauern ordentlich ver⸗

wittert find .
Aus Speyer vernimmt man vom 11 . Septem⸗

ber : In jüngſter Nacht hatten wir hier einen Schiffs⸗

brand . Um ¼ nach 10 Uhr ertönte der Feuerruf : das

Badſchiff ſtand in hellen Flammen , oder vielmehr die

beiden Schiffe , auf denen die Anſtalt für warme

Rheinbäder hergerichtet war . Der Brand hatte gleich⸗

mäßig alle Theile der ganzen Einrichtung ergriffen ;

es war das prachtvollſte Feuer , das man je geſehen

zu haben ſich erinnert . Ein magiſcher Anblick , dieſer

Flammenberg inmitten des ruhig dahinfluthenden Stro

mes , der den koloſſalen Dom in einer Weiſe erleuch⸗

tete , gegen welche die Beleuchtung durch bengaliſches

Feuer wie ein Kinderſpiel ſich ausnahm . An Löſchen

war , der Gluth wegen , nicht zu denken .

— Keine Jeſuiten , oder doch ? Die ſchleſiſche

Zeitung ſchreibt aus Breslau : Vor kurzem bekam

ein hieſiger Kaufmann einen Brief aus Waadt in

der Schweiz , worin ihm mitgetheilt wurde , daß er von

eben daher eine Kiſte erhalten werde , die er polizei⸗

lich eröffnen und durchſuchen laſſen ſolle . Beſagte Kiſte

iſt denn auch wirklich dieſer Tage angelangt , mit dem

Bedeuten , dieſelbe an den katholiſchen Geiſtlichen N

in Oberſchleſien zu ſpediren . Unſer Kaufmann aber be⸗

folgte den brieflichen Rath ; die Polizei duchſuchte die

Kiſte , und was war ihr Inhalt ? Traktätlein über Trak⸗

tätlein , in franzöſiſcher , deutſcher ꝛc Sprache , Gebete

— Paris . Der Marſchall Sebaſtiani iſt zum

Vormund der Praslin ' ſchen Kinder ernannt worden .

Er hat befohlen , daß das Zimmer , wo der Mord ge⸗

ſchah , ganz unverändert in demſelben Zuſtande , wie

es am Morgen nach der That war , bleiben , und daß
nur die Thüren und Fenſter deſſelben zugemauert wer⸗

den ſollen .
In Birmingham ( England ) hat man eine

Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt , in der falſches türkiſches

Geld geſchlagen wurde . Der türkiſche Generalconſul

Zofrab war den Falſchmuͤnzern auf die Spur gekom⸗
men und hatte der Polizei die Anzeige davon gemacht .
Ein Mann mit Namen Eduard Darwin wurde ſofort

verhaftet . Man fand in ſeiner Wohnung neun Tonnen

voll falſchem türkiſchem Gelde , im Werth von 2,375,000

Franken .

— Zum Kapitel des Fortſchritts . Es iſt

gewiß für Stadt und Bürgerſchaft gleich wichtig , daß
die Polizeimannſchaft ſich eultivire und mit der Zeit

fortſchreite . Ein treffliches Mittel dazu hat die prak⸗

tiſche engliſche Polizei erſonnen . In den Polizei⸗Wacht⸗
häuſern beſtehen Bibliotheken allgemein nützlicher Werke

jur Benutzung der wachthabenden Polizeimannſchaften .

Jeder Polizeibeamte trägt wöochentlich einen halben

Penny ( 1 % Kreuzer ) zur Erhaltung und Vergrößer⸗

ung der Bücherſammlung bei . Der Miniſter des In⸗

nern hat neulich jeder Abtheilung der Londoner Po⸗

lizei 20 Pfd . St . ( 240 Gulden ) zur Anſchaffung von

Büchern überwieſen
der „Geſellſchaft zum Herzen Mariä “ u. dgl . m. Das

paffirte noch , darunter ſind nun auch eine Anzahl „ Bü

cher der Geſellſchaft Jeſu “ , welche unſere

lizei mit Beſchlag belegt hat

— Aus Königsberg . Der Prediger Scholl

( ein Karlsruher ) , welcher ſich um die Predigerſtelle
bei der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde bewor⸗

ben hatte , iſt von dieſer Gemeinde ablehnend beſchie⸗

den worden ; ſchwerlich würde er auch mit ſeiner freie

ren Richtung Anklang gefunden haben

— Ein Stückchen aus dem ſchweizer Frei

burg . In ihrer Geldnoth hat die Regierung eine

neue Quelle eröffnet . „ Jeder Militär , ſei er Auszü⸗

ger , Reſerviſt , Landwehriſt oder Landſtürmer , müſſe

ſeine Waffe durch den Geiftlichen einſegnen laſſen . Die

Einſegnung des Stücks Feuerwaffe koſte aber 7 Batzen ,

wavon 4 Batzen der Regierung und 3 Batzen den Geiſt⸗

Ruſſiſche Trophäen . Neun Büchſen , ſechs

Säbel ˖ 14 verwundete

lund todte Feinde ſind nach ruſſiſchen Berichten die Er⸗

gebniſſe eines neulichen Angriffs gegen die Bergbewoh⸗
ner im Kaukaſus . Generallieutenant Schwarz hat dabei

wieder ein Dorf und 120 Weiler der Bergbewohner

zerſtört . Die Cholera habe im ruſſiſchen Lager etwas

nachgelaſſen , doch in mehreren Forts ſt ſolche n

dings jetzt ausgebrochen

1
＋8 KRRſechs Piſtolen ne

— —

Die Fohnenweihe des Daxlander Männergeſang⸗
Vereins .

( Schluß von Seite 431 . )

Nach dem Schluſſe der Feſtrede trugen die ſämmt⸗

lichen Vereine , unter Leitung des Herrn Direktors

Spohn mit edlem Wetteifer vor : das unvergleichlich

lichen zufallen ; für die Schlagwaffe werden 5 Batzenſſchöne „ Bundeslied “ von Mozart , das zur Anbe⸗

gefordert , die im gleichen Verhältniß unter Staat undſtung des Hochſten das Innerſte des Herzens ſtimmende

Kirche vertheilt werden . Die Häuſer müſſen nun auch „ Schäfers Sonntagslied “ von C. Kreuzer ,

gegen 7 Batzen eingeſegnet werden , um ſie vor Brandſder „ Chriſtenglaube “ von Spohn , welcher Cho⸗

zu bewahren . “
ral in ſeiner Wirkung ſowohl der Höhe des Gedankens

— Aus Genua ſchreibt man : Auch bei uns deu⸗ſals der Tiefe des Gefühls auf ergreifende Weiſe ent⸗

ten manche Erſcheinungen auf bedenkliche Kämpfe . Dieſſpricht und dem Tonſetzer zur wahren Ehre gereicht .

Jeſuitenpartei zeigt offen ihren Haß gegen Pius IX Wir konnen hier nicht unbemerkt laſſen , welchen wohl⸗

Bei einer Preisvertheilung in der Kirche delle scuoleſthätigen Eindruck es auf den Beobachter , ja man kann

Pie verließen die meiſten Jeſuiten die Kirche , als derſſagen , auf ſaͤmmtliche Theilnehmer an dem Feſte ge⸗

Lobgeſang auf Pius angeſtimmt wurde . Der General⸗ macht hat , über dem Eingange an der Kirche von

vikar Monſignor Cualco vertheilte die Preiſe an die Blumengewinden umgeben , den erſten Vers des groß⸗

Schüler und reichte jedem Preisträger , der vor ihnſartigen Chorals zu leſen : „ Wir glanben All ' an

trat , die Hand zum Kuſſe . Als Derjenige , welcher inſeinen Gott ! “ O welch ' himmliſcher Gedanke —

ſeinem Vortrage das Lob des neuen Pabſtes ausge⸗Vereinigung Aller im Glauben an einen Gott ,

ſprochen hatte , vor ihn trat , am den Preis zu holen,der uns Alle — weſſen Glaubens wir ſind — mit

weigerte der Generalvikar ihm die Hand . So unbe⸗gleicher Liebe umfaßt ! !

deutend dergleichen Erſcheinungen iſolirt ſind , ſo ein⸗“ Zwiſchen dieſen Geſammt⸗Chbren erfreute der Karls⸗

flußreich ſind ſie in ihrem Zuſammenhange . ruher Sängerbund — ſo nennen ſich zu unſerm
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wahren Vergnügen die vier verſchiedenen Abtheilungenſtionen der gemüthlichſten Art war, die —
Dank der

der Geſangsvereine zum Zeichen , daß ſie mit brüder⸗Wirkung des Geſanges und jeder rühmlichenBeſtre⸗
lichen Geſinnungen ein und denſelben ſchönen Zweck bung nach deutſcher Volksthümlichkeit , wozu wir mit
verfolgen und deßhalb ein Bündniß unter ſich geſchloſ⸗vollſtem Rechte die Turner und Feuerwehr⸗Vereine ꝛc.
ſen haben , welches ſie hoffentlich bald zu einer Ein⸗ zaͤhlen — in harmloſer Unbefangenheit zeigten , wie
heit ſtempeln wird — mit zwei Solovorträgen : „ Deut⸗ die Menſchen allmählig wieder beginnen, in das na⸗
ſches Lied “ von Calliwoda und „ Waldlied “ ſtürliche Geleiſe der freiern Bewegung einzulenken , ohne
von Mangold , die , meiſterhaft ausgeführt , ihre herr⸗darum die Geſetze des Anſtandes oder der Sittlichkeit
liche Wirkung nicht verfehlen konnten ; wo — wie in dieſem zu verletzen .
Bunde, ſo ſchöne Kräfte walten , kann ſich das Lied Mögen ſolche ländliche Feſte oft wiederkehren , wo
nur kraͤftig ſchön geſtalten . Auch der Ettlinger Geſang⸗ ſich deutſche Treue , Herzigkeit , Frohſinn und Lebens⸗
verein , welcher das „ Vaterlandslied “ von Appunluſt in bunter Miſchung der Stände wieder zu ent⸗
als Solo vortrug , bewies , daß mit wenigen Mitteln wickeln und an das helle Tageslicht zu treten Gele⸗
bei redlichem Eifer und Streben Gutes geleiſtet wer - genheit findet , damit das Volksleben immer mehr
den kann . Die eingangsbezeichneten Landvereine liefer⸗ und mehr ein allgemeines , ſich gegenſeitig erhebendes ,
ten ebenfalls eine loͤbliche Probe des beſten Willens ermuthigendes und zutrauliches werde , ohne Maske ,
durch den Vortrag eines „ Bundesliedes “ von H. Natürlichkeit ſich mit Anſtand und Sitte paare , damit
G. Nägeli , und es verdienen ſolche Leiſtungen vonſohne linkiſche Scheu , verächtliche Scheinheiligkeit , die
Naturſangern , und insbeſondere Diejenigen , welche im Einzelnen wohnende Kraft in der Einigung Aller
ſich der Einübung unterziehen , um ſo mehr Anerken - ⸗zum Geſammtwohl und zur Geſammtfreude ihren Strebe
nung , als ſie , den reinen Sinn und die Liebe für dasſund Haltpunkt ſuchen und finden könne .
Gute und Schöne zu bethätigen , ſelbſt die wenige Zeit Es muß ſchließlich zur Ehre der Feſtordner erwähnt wer⸗
ihrer Ruhe nach ſchwerer Tagesarbeit dafür zum den , daß ſie Alles aufgeboten haben , was zur Annehmlich⸗Opfer bringen . — Den Wunſch aber mögen ſie nicht keit der verſchiedenen Volksklaſſen beitragen konnte , daß
mißdeuten , ländliche Geſangeskräfte nicht zu überſchä⸗ die dargebotene Gelegenheit zu einer Schifffahrt , welche
tzen , und ſich ſelbſt keine zu großen Zumuthungen zu wirklich in blumenbekränzten Booten unter klingendem
machen , — in den Volksliedern mit drei - und vier⸗Spiele ſtattfand , den Reiz ländlicher Beluſtigung er⸗
ſtimmigem Satze und in einfachen Ehoralen erreichen hoͤhte und daß auch die Bewirthung auf dem Feſiplatzeſie mit weniger Mühe und in weit lohnender Weiſe allen beſcheidenen Wünſchen entſprach . Deßhalb war
und ſicherer das Ziel . auch der Rückzug von dem Feſtplatze ein heiterer und

Als würdiges Zeichen , daß das Feſt der Weihe ſeinen fröhlich belebter ; überall ſah man das innere Wohlbe
Höhepunkt erreicht habe , ertönte von den Geſammtver⸗ hagen der Zufriedenheit , als deren Zeugen die grüneneinen „ das deutſche Vaterland “ von Reichardt . Zweige , womit das Dorf geziert war von Sänger
Ein Geſang , der tauſend Mal wiederholt gehört , im⸗Turnern und Politechnikern aufgegriffen
mer von derſelben begeiſternden Wirkung begleitet iſt.H wandernden Walde gleich von Lichtern in farbigenDer Donner des Geſchützes beurkundete den Ernſt und Laternen magiſch beleuchtet , nach Hauſe getragen zumdie Größe der dabei waltenden Gefühle Derjenigen , Theil als Denkzeichen eines frohen ungetrübten Tageswelchen die höhere Bedeutung dieſes Geſanges klar bewahret wurden .
ſein kann , die aber in der Verehrung des allgemeinen
großen Vaterlandes , ſo weit die deutſche Zunge reicht ,

18 4und einem

des Engern nicht vergeſſen , ſondern mit aufrichtiger Cuyigramm .
Liebe und Treue des Landes gedenken , in dem ſie ſich 8 Blättern find ich, leider !
mit größter Freiheit der Freude hingeben können , und — tinei

ſich mit ganzerSeele hingezogen wiſſen und fühlen, an So könnt ' s damit ein Ende nehmen.einen Fürſten , der dieſe Liebe und Treue mit der Huld W. Lanzer⸗eines Vaters erwiedert , der ſeine Kinder taͤglich beglückt
und ihnen den Segen des ſchönen Badner Landes zum
frohen und zwangloſen Genuſſe von bürgerfreundlich⸗ Aus der Vorzeit .
ſtem Herzen gönnt und deſſen Auge mit Wonne auf „ Paläologus Ardax , Kaiſer zu Konſtantinopel , wardem Frohſinne ſeiner Bürger weilt , die auch bei dieſem in ſeinem 40 . Jahre ſtets kränklich und ſeit 9 Mona⸗Anlaſſe ohne irgend ein polizeiliches Zuthun inden ten bettlägerig . Arzneien in Menge hatten nichts ge⸗Schranken der ſittlichſten Ordnung lebten und ſchweb⸗fruchtet . Endlich rieth eine griechiſche Kräuterfrau derten . — Heil ihm ! — Heil dieſem Fürſten ! — DreimalKaiſerin : ſie ſolle ihren Mann wenigſtens zwei MalHoch unſerm Großherzog Leopold ! — erklang es wöchentlich recht heftig erzürnen , wenn ſie ihn geſunddaher im Herzen der Theilnehmer dieſes Feſtes , das erhalten wolle . Er habe ſchleimige, ungeſalzene Säfte ,in ſeinem weitern Verlaufe zwar in engern aber äu - ſund wer ihm nichts als Ruhe und Vergnügen ließe ,ßerſt anmuthigen Umriſſen den einfachen poetiſchen Cha⸗beſchleunige ſeinen Tod . Die für ihren Kaiſer beſorgterakter eines Volksfeſtes angenommen und bis zum Huldovina Auguſta that mehr , als ihr befohlen war :Schluſſe behauptet hat . ſie hat ihren Gemahl täglich vier Mal erzürnt , wor⸗In erfreulicher Weiſe hat ſich ein großer Theil le-auf er ſich ſo wohl befand , daß er in zwanzig Jahrenbensftoher munterer Turner aus Karlsruhe ebenfalls kaum drei Monate krank war . Durch die Bewegungenauf dem Feſtplatze eingefunden und eine freundliche des Zorns nun mag die Galle ſammt den übrigen Säf⸗Staffage zu dem ländlichen Gemälde geliefert , das inſten mehr erhöht und erſchüttert und alſo das mangelndeverſchiedenen Gruppirungen reich an zwangloſenSitua⸗Feuer oder die fehlende Bewegung der feſten und fluͤſ⸗
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ſigen Theile in Ordnung gebracht worden ſein . Dank 14 ) 1 Viertel in den Kochäcker , neben Jakob Friedr

ſei es den Weibern unſerer Zeit , welche ihre Männer Pfullendörfer und Jakob Schlimm .

nicht auf ähnliche Weiſe erkranken laſſen ! “ 15 ) 25 Ruthen in den äußern 14 Morgen , neben

eeee ee Martin Lang und Adam Gierich .

. 8 ) 1 Viertel im Säuſteigerfeld , auf beide Saͤum ,
121 Schuldenliquidation. neben Chriſtopth Wurms Wtw . u. der Erbſchaft .

Nr. 22,255 . Friedrich Fuchs von Leopoldsha⸗ Wie ſen :

fen iſt geſonnen mit ſeinen drei Kindern und ſeiner 17 ) 11 Ruthen im untern Weiher , neben Gg. Adam

ledigen volljährigen Schweſter Namens Maria Fuchs Wurm und Jakob Lang ' s Erben .

von da , nach Nordamerika auszuwanderr . 1 . 8 ) 22 Ruthen im obern Weiher , neben Schreiner

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation Gerhard ' s Erben und Martin Lang .
auf Freitag den 24. d. M. Vormittags 9 Uhr Hagsfeld , den 28 . Auguſt 1847
anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forderungen

richtig zu ſtellen haben , widrigenfalls denſelben nicht

mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden könnte .

Karlsruhe , den 8. September 1847 .

Großherzogl . Land⸗Antt .

Das Bürgermeiſteramt
Linder . vdt. Rauſch .

[ u ( Verkaufs⸗Anzeige . ) Bei Wildermuth ,

Tapezier in Mühlburg , ſteht ein großer , ſchöner ,

Bauſch . vdt . Kies . bequemer Stuhl neu gepolſtert , mit ſchwarz und grü⸗
‚˖·

78 Ueberzug , im Sitz und der Rückwand Federn, für
21 Hagsfeld . ( Zwangsverſteigerung . )L21 Vagsf 3 9 eis 8

7 fl . 30 kr. zu verkaufen . — Auch werden von dem⸗8 *1 N U 6 S 5 4 2 8 7
In Folge richterlicher Verfügung vom J ſelben alle mögliche Tapezierarbeiten ſchön und auf ' s

ber v. J . L. ⸗A. ⸗Nr. 20,180 werden dem hieſigen Bür⸗ ) 3 . 5 * FPreis Reſie
4 Beſte hergerichtet um ſehr billigen Preis . Beſtellungen

ger und Georg Adam Pfullen - in Karlsruhe werden angenommen und jeden Tag be⸗

— 88 —— ſorgt beim Thorwarth am Mühlburgerthor , ſowie in
en 23 . September d. J Nachmittags 1 Uhrder Zähringerſtraße Nr . 20 im Gaſihaus zum Schiff

auf dem hieſigen Rathhauſe im Zwangswege öffentlich —
kauf ) Ci 15

verſteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein⸗ 6e Fäſſerorn auf . ) Eine Parthie
geladen werden , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , —— ſtark
wenn der Schaͤtzungspreis oder darüber geboten wird . “

1 Eiſen 9
unden von 18 , 16 , 12

Häuſer und Gebäude
— — ind 10 Ohm haltend , eine Parthie

4
weingrüne Fäſſer zum Theil in Eiſen und Holz ge⸗

1) Ein einſtöckiges Wohnhaus ſammt Scheuer und bunden , welche ſich beſtens zum Obſtwein eignen , von
Stall , nebſt Schweinſtall , Hofraithe und Garten ,

3
5 * * ich klein *

2 N N Ihm E Auch tleine und geroe
unten im Dorf an der Hauptſtraße , neben Friedr

„
. 5Fäſſer zum Einſchlagen für Zwetſchgen , werden , um

Berger und Andreas Philipp Erb und neben Gg . r 91 — 8
damit aufzuräumen , billig abgegeben in der Amalien⸗

Adam Rauſch . 15 billig abgegebe

Aecker: ſtraße Nr. 19 . 8 2

1 Viertel 1 Rathe in den Heckenäcker , neben [ 4J Mein Commiſſions Lager der auserleſenſten Harle

Jakob Friedr . Meinzer und Bernhard Gierich . mer Blumenzwiebeln al H

3 ) 1 Viertel 7 Ruthen in den Hofäcker, neben Adam bis 34 kr. per Stück , Tazetten , Narziſſen , Jonquillen ,

Wurm und Michael Heim . Crocuſen , Tulpen , Anemonen , Ranunkeln ꝛc. iſt nun

4 ) 1 Viertel beim Eichbäumle , neben Ludwig Raupp wieder auf ' s Beſte aſſortirt ; ich empfehle ſolche daher

und Ib . Friedrich Kirchenbauer . zur gütigen Abnahme .

5 ) 1 Viertel 16 Ruthen beim Neuenbrunnen , neben Ausführliche Preiß Verzeichniſſe ſtehen gratis zu

Hirſchwirth Murr und Martin Schleifer von Dienſten . W . A . Wielandt .

Rintheim . Hoſpitalſtraße Nr. 47

6 ) 1 Viertel 10 Ruthen in dem untern Waldgewann , 1I ( Geſuch . ) In eine kleine Haushaltung wird

neben Martin Lang und Andreas Weber . ein Mädchen , welches kochen und allen übrigen häus⸗
7 ) 1 Viertel 10 Ruthen in der alten Heck , neben

lichen Geſchäften vorſtehen kann , geſucht . Naͤheres
dem Schulacker und der Gemeinde . Waldſtraße Nr . 11 .

8 ) 30 Ruthen in dem untern Waldgewann , neben

Johannes Schlimm und dem Blankenlocher Weg ; Frucht - Marktpreiſe
iſt mit Bäumen angepflanzt . *

9 ) 30 Ruthen in den untern Gräbenäcker , neben Stadt Durlach

Jakob Friedr . Pfullendörfer und Adam Vollmer . am 11. September 1847 , fl. kr

10 ) 1 Viertel 10 Ruthen in der äußern Neuheck , ne⸗ Waizen 13 22

ben Jakob Fr . Pfullendörfer und Andr . Rauſch ' s üne13

Wittwe . Kernen alter .

110 1 Viertel 11 Ruthen am Stiebiegel , neben Adam Ae ee —

Lang und Joſt Murr . in — —

19 1 Viertel in der untern Waldgewann , neben Gemiſchte Frucht — —

Friedrich Kaſtner und Andreas Bickels Wittwe . Gifſe

13 ) 37 Ruthen am äußern Neuhaag , neben Gg . Friedr . Welſcherttrt — —

Steb und alt Jakob Friedrich Meinzer . Herr 41

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſſch .
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